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91. Montag, den 29. Juli 1844. 


Berlin, vom N. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerußt, im Poſt⸗Departement den Kammerherrn 
Grafen von der Gröben zum Geheimen Poft- 
und vortragenden Nathe, und den Direktor der 
Geheimen Veriſikatur, Rechnungs Rath Lehr 
mann, zum Geheimen Rechnungs⸗Rathe zu er⸗ 


Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
wollten heute früh um 8 Uhr eine Reife nach 
nach Erdmannsdorf in Schleſien und weiter nach 
dem Bade Iſchl antreten. Der Reiſewagen war 
in dem Schloß Portal vorgefahren und nahm 
erſt Ihre ajeſtät die Königin, nachdem Sie 
die Bitkſchriſt einer Ihre barrenden Fran Abge- 
nommen hatte, Ihren Plaß ein; Se. Mafeſtat 
der König folgten; in dem Augenblicke, wo Aller 
öchſtdieſelven Sich nieverſeßten und der Lakei 
hs bückte, um den Wagenſchlag zu ſchließen, trat 
kin Mann aus der umſtehenden Menge dicht an 
den Wagen und feuerte ein Doppelpiſtol in zwei 
— auf einander folgenden Schüffen auf den 
agen ab, der in demfelben Augenblick abfuhr. 

2 auf dem Schloßplatz ließen Se. Majeſtät 

den Wagen halten, zeigten dem, in ängſtlicher 
Spannung herandrängenden Volke durch Zurück 
chlagen des Mantels, daß Sie unverletzt ſeien, 
dankten für die ſich kundgebende Theilnahme, ließen 
dann den Song weiter fahren und ſetzten die 
Reiſe auf der Frankfurter Eiſenbahn fort. Erſt 
auf dem Bahnhöfe fand man, bei näherer Beſich⸗ 
tigung des Wagens, daß wirklich beide Kugeln in 
das Innere deſſelben dre waren, und es 
daher als eine beſondere Gnade der Vorſehung 


angeſehen werden muß, daß die hohen Reiſenden 
unverſehrt geblieben ſind. 

Der Verbrecher wurde auf friſcher That ergriffen 
und mit Mühe vor der Volkswuth geſichert, der 
Wache abgeliefert, demnächſt zum Kriminalge⸗ 
fängniß abgeführt. Daſelbſt gab er ſich als den 
vormaligen Bürgermeiſter Tſchech an und wurde 
als ſolcher anerkannt. Derſelbe iſt 56 Jahr alt, 
war früher Kaufmann, demnächſt mehrere Jahre 
Bürgermeiſter zu Storckow in der Kurmark, und 
nahm im 155 1841, nach einer IE tadelnswer⸗ 
then Dienſtführung, ſeinen Abſchied. Seitdem 
hielt er ſich größtentheils in Berlin auf und ſuchte 
bei den Behörden Anſtellung im Staatsdienſte 
nach, die ihm aber, da er aller Anſprüche ent⸗ 
behrte, nicht u Theil werden konnte; auch von 
des Königs Majeſtät wurde er mit dem gleigen 
ber 1 2 be Jahre Karla) 7525 r war 
als ein ſehr heftiger, in hohem Grade leiden⸗ 
ſchaftlicher Men ſch 1 N 

Bei ſeiner erſten polizeilichen Vernehmung hat 
er ſich zu dem Attentate unbedingt bekannt, und 
als den Grund der Frevelthat die Abſicht ange⸗ 
a ſich wegen der ungerechten Zurückweiſung 
einer Anſtellungs⸗Geſuche zu rächen, zugleich aber 
ausdrücklich ver ichert, daß er das Verbrechen aus 
eigenem freien Antriebe begangen und Niemand 
ſeine Abſicht mitgetheilt habe. Die Kriminal⸗ 
Unterſuchung iſt E. eingeleitet. N 

Wir erfüllen die traurige Pflicht, in Vorſtehen 
dem die näheren Umſtänden eines in der aa 
ſchen Geſchichte bis dahin unerhörten Verbrechens 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen; fie wird alle 
getreue Unkerthanen Sr. Majeſtät des Königs 


mit dem lebhafteſten Schmerz erfüllen, aber auch 

ihre Herzen a dem Danke gegen die Borfehung 

des Allerpöhften erheben, welche fo gnädig die 

Gefahr von dem theuern Königspaar abwendete 

und das Vaterland vor einem unerſetzlichen Ver ⸗ 

luſt bewahrte. 0 
Berlin, den 26jten Juli 1844. 


Das Königliche einiſterium. 
(og) v. Boyem v. Savigny. 


Berlin, vom 27. Juli. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
find am 26ſten gegen Mittag wohlbehalten in 
Frankfurt a. d. O. eingetroffen und haben nach 
kurzem Verweilen die Reiſe über Kroſſen nach 
Chriſtianſtadt fortgeſetzt, woſelbſt Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben, den neueſten Nachrichten zufolge, Abends an⸗ 
gekommen find, um am 27ſten fa um 7 Uhr 
die Reife nach Erdmannsdorf fortzufegen. 

Das Wohlbefinden Sr. Majeſtät des Königs 
bezeugt noch ein von Allerhöchſtdemſelben in Frank⸗ 
furt eigenhändig geſchriebener Brief, und iſt es 
um ſo n dieſe Nachricht mittheilen zu 
können, da es e daß Se. Majeſtät 
von einer der frevelhaft abgeſchoſſenen Kugeln 
wirklich getroffen, aber durch cine überaus gnä⸗ 
dige Fügung nicht weiter verletzt ſind, als daß 
ka auf der Mitte der Bruſt eine geröthete Ge⸗ 
ſchwulſt findet. a 

Vom Rhein, vom 15. Juli. 

(Köln. 3.) Es hat einen unangenehmen Ein⸗ 
druck gemacht, daß bei den diesjährigen Uebungen 
der Landwehr das „vertrauliche Du“ von Seiten 
der Offiziere mehrfach angewandt worden iſt. 
Mit Recht wundert man ſich, daß dieſes an un⸗ 
ſerm Rheine geſchah, alſo in einem Lande, wo 
wir mitten unter uns ſo theuren Inſtitutionen 
aufgewachſen ſind, deren Genuß wir unſeren übri⸗ 
en Deutſchen Brüdern ſo herzlich gönnen. Es 
at, ſagen wir, befremdet, Rheiniſche Landwehr⸗ 

ne: den Gebrauch des „vertraulichen Du⸗ 
nicht verſchmähen zu ſeben⸗ Männer, die den 
Grundſatz kennen, daß bei uns Jeder vor dem 
Geſetze gleich iſt. Zu bemerken iſt indeß, wie 
beinahe durchgängig diejenigen Offiziere, welche 
wiſſenſchaftliche Bildung genoſſen haben, das Du 


nicht gebrauchten und keine Abfonderung unter 
den Landwehrmännern machten. Das „Du“ iſt 
nun einmal unbeliebt, man ſieht bei uns, gleich⸗ 


viel, ob mit Recht oder Unrecht, etwas Ver en 
des und Geringſchätzendes darin; es berührt dop⸗ 
pelt unangenehm die Männer, die zum nicht ge⸗ 
ringen Theile von Weib und Kind ſcheiden und 
ihr Gewerbe verlgſſen, um ſich zur Vertheidigung 
des Vaterlandes in den Waffen zu üben, und die 
nun eine Anrede Be, welche, wie gefagt, 
etwas Verletzendes für fie hat, 


f Wien, dom 11. Juli. 8 
‚C&tberf, p Dit Saufetorbeutliger, Gele 
penbeit iſt die Nachricht von noch weiteren Ar- 
eiter-Unruhen in verſchiedenen Gegenden Böh⸗ 
mens hierher gelangt. Aehnliches wird aus Fiume 
emeldet. Entweder muß man an eine ſeltene An⸗ 
eckungskraft des Arbeiter⸗Auflauf-Fiebers glau⸗ 
ben, von welchem ohnlängſt die „Wiener Zeitung⸗ 
ſehr , daß aht ern oder man wird zugeben 
müffen, daß nicht nur an einzelnen Orten, ſondern 
in gar vielen und weiten Gegenden die Noth un⸗ 
ter den untern Klaſſen eine Höhe erreicht bat, 
über die ſie nicht mehr hinaus kann, ohne bei fe⸗ 
Be} Schritte zu Fischen bedauernswerthen und 
gefahrdrohenden Erſcheinungen zu führen. Auf 
eine Wahrnehmung dürfte mit Recht aufmerkfam 
zu machen ſein, nämlich auf die, daß bei den Ex⸗ 
keſſen in Prag und ſonſt in Böhmen überall die 
beurlaubten oder ehemaligen Soldaten als Ton⸗ 
Angeber figurirt haben. . 
Prag, vom 17. Juli. 

(Börſ.) Aus ganz zuverläſſiger Quene er⸗ 
fahren wir, daß eine Compagnie Infanterie nach 
Tabor marſchirt, weil die Einwohner die Juden 
aus der Stadt jagten, die jetzt in einem nahe ge⸗ 


legenen Walde campiren müſſen. In Beraun 
dorthin marſchirten 


geſchah Aehnliches, und auch 

0 ern Abend eine Compagnie. An Allem ſpricht 

ein entſchiedener Haß gegen die Juden aus. 
Homburg, vom 21. Juli. 

(D. A. 3.) Der Prinz und die Prinzeſſin don 
Preußen ſind unter dem Namen eines Grafen 
und einer Gräfin von Lingen hier angekommen 
und in einem Privathaus abgeftiegen, um das 
Bad zu gebrauchen. In ihrem Gefolge befinden 


ſich die Gräfin von Solms wie der Gra 
Königsmarck und Herr den Milben, Ei 
Kopenhagen, vom 20. Juli. 


nern unterzeichnete Petition überreichte: 
e in der S 


ßer gern den patriotiſchen 
bervorgerufen, 
ers 525 
le er in Hin⸗ 
icht der Aufrechthaltung der Däni 0 
5 nördlichen 0 erlaſſen, Fr 8 
den im 15 0 entwickelten Gegenſtand jetzt nicht 
beantworten könne, da derſelbe in der Schles⸗ 
wigſchen Stände-Verſammlung verhandelt würde. 
Der König ſchloß wit folgenden Worten: „Bei 
dieſer Gelegenheit will 300 Ihnen übrigens zu 
1 Ani; en f i „ae 
riöhnend zw „ſtreitenden Parteien auftreten 
Aten, deun als einfeitige hartei, und daß es 


viel leichter iſt, die Gemüther zu reizen, als zu 
1 — erſte geſchieh, durch Sammeln 
von Unter en im ganze 
überlaſſen Sie dem Könige — doch will Ich hoffen, 
daß die Kraft Mir nicht mangeln. werde, damit 
dieſes Mir gelingen möge.“ . 5 20,079 
Unterſchriften der Petition rührten 4020 aus Ko⸗ 
penhagen, 6240 aus Jitland, nur 7 aus den 
Herzogthümern und die übrigen aus anderen Ge— 
geuden des Königreichs. Re 
Die geſirige Zeitung von Helſingör mel- 
det: „Die Ruſſiſche Escadre, welche jetzt ihre hier 
aus der Stadt bezogenen Lieferungen abgeſchloſſen, 
bat mehrere Hiefige Lostfen angenommen, um die 
Flotte aus dem Kattegat zu bringen und dieſelbe 
odann, nacheinermehrwöchentlichen Kreuz 
ahrt in der Nordſee, entweder durch den 
großen Belt oder durch den Sund wieder zurück 
u lootſen. Beim Schluß der Zeitung liegt die 
scadre mit Signal für die Lookſen, um an Bord 
zu gehen, und wird wahrſcheinlich jest die Rhede 
verlaſſen, da der Wind dieſen Augenblick ziemlich 
Uſtig A 5 
auge zr. Am 14ten d. ereignete ſich das 
Unglück 5 unferer Rhede, daß ein Fahrzeug mit 
34 Perſonen verſank, wovon 19 ertranken und 
15 gerettet wurden. Die Leichen ſind bis auf 
eine aufgeſiſcht, und zwar größtentheils mit einer 
Taucherglocke des Rettungsfahrzeuges „Camilla, 
Capitain Brown, aus Dragde. Der unglückliche 
ährmann, welcher die Jolle ſteuerte und durch 
[ne ara keit e an dem Uuyglück war, 
at ſich ins Waſſer ürzt. 
N 9 dom 20. Juli. 

O.⸗P.⸗A., 3.) Die Dotationsidee iſt noch 
niht aufgegeben. Der Moniteurartikel war ſo 
ungeſchickt nicht; im Gegentheil, man hält ihn für 
ein ſchlaues Manbver, um die leidige Dotationg⸗ 
frage ein für alle Mal zu beſeitigen. Mag fie 
nun verſchuldet ſein oder nicht, die Dotation iſt 
und bleibt unbeliebt beim Volke und es müßte 
u ſehr genauen Erörterungen kommen, wenn die 
ammern ſich zur Tilgung der Kronſchulden ver⸗ 
ſtehen ſollten. Die Legitimiſtenblatter ſchlagen 
jroniſch eine Nationalfubleription vor, der be 
prännten Civilliſte wieder aufzuhelfen. 5 

Madame Lacoſte hat eine Wohnung zu Paris 
beſtellt, fie will den Winter in der Hauptſtadt 
= ringen; man erinnert fi, daß fie 700,000 

r. von ihrem Mann geerbt hat. 

Das Holländiſche Geſchwader iſt vor Tate. 
ger erſchienen, aber ohne vor Anker zu gehen, 
und es hat ns nach einer auf dem Admiralſchiff 
abgehaltenen Unterredung des Holländiſchen Con⸗ 
— mit dem commandirenden Prinzen, nach Gi⸗ 
raltar gewendet. Was die Angelegenheiten von 
Schweden und pate e laubt man, 
daß der gegenwärtig in Marokko defüdliche Eng ⸗ 


Lande, das zweite 


Ki e General⸗Conſul Hay den Auftrag hat, auch 
dieſe Gegenſtände in ſeine vermittelnden Unter⸗ 
handlungen mit der Regierung Muley-Abderrha⸗ 
g 8 et. 

m vorigen Jahre iſt in unſern vier Kolonien 
1442 Sklaven die Freiheit ertheilt worden, im 
. zählt man feit 1830 4,059 Freilaſſungen. 

Algier, 10. Juli. Am 7. d. ging die „Chi⸗ 
mere,“ unmittelbar nach der Ankunft der Poſt 
aus Frankreich, nach Tanger ab. Wie man ders 
ſichert, überbringt dieſer Dämpfer dem Prinzen 
von Joinville, welcher ſich jetzt wohl mit der 
ganzen Flotte vor Tanger befindet, den Befehl, 
die Feindſeligkeiten zu eröffnen, wenn der Kaiſer 
von Marokko Frankreich nicht alle Genugthuung, 
die verlangt worden, gewährt. Die „Chimere⸗ 
fol zu Oran anlegen, um dort Depeſchen. gleichen 
Inhaltes für den Generalgouverneur üg 
An den Kaiſer Abderrhaman wird im Namen 
Frankreichs unter Anderem auch das Begehren 
gerichtet, zehn Million Frs. und tauſend Pferde 
als Entſchädigung für die Kriegskoſten herzuge⸗ 
ben. Ferner wird ihm die ausdrückliche Bedin⸗ 
gung geſtellt, den Ex⸗Emir Abd⸗el⸗Kader aus ſei⸗ 
nen Staaten zu verweilen und alle Beziehungen 
mit demſelben, welcher Art ſie auch wären, abzu⸗ 
brechen. en 

Paris, vom 22. Juli. 

Nach Berichten des Generalgouverneurs Bugeaud 
vom 6. Juli hatte eine erfolgreiche Razzia ſtatt⸗ 
gefunden, wobei General Tempoure 100 Gefan⸗ 
gene machte und 20,000 Schafe, 600 Stück Horn⸗ 
vieh, 150 Kameele und eine Anzahl Pferde und 
Mauleſel erbeutete. — Der Prinz von Joinville 
wurde mit ſeiner ganzen Flotte am 10. Juli in 
Algeſiras erwartet. 

Neapel, vom 10. i 

Geſtern lief die Preußiſche Corvette Amazone, 
Capitain dan von Toulon kommend, hier 
ein; es iſt das erſte Preußifche Kriegsſchiff, das 
je in dieſen Gewäſſern erſchienen, und erregte 
daher vielfache Aufmerkſamkeit. Die Leute wuß⸗ 
ten Anfangs gar nicht, was ſie aus der Flagge 


uli. 


machen ſollten. 


x Madrid, vom 13. Juli. 
Die Organe der Regierung ſprechen von wider⸗ 
holten Verſuchen, die bei der Madrider Beſaßung 


gemacht ſeien, um einzelne Soldaten und Unter⸗ 
0 


iſt eine neue Phaſe in den Spaniſchen Wirren 
ein 17 7 a ung Bine ee 
in Folge der Militärrevolte z A. n 
12. Siuguf 1636), lange Symbol und Mgeiöre 


der Parteien, war nach Ausbruch der Unruhen zu 


Alicante und i d zur Zeit als die Kö⸗ 


nigin Chriſtine nach Madrid zurückkam, meiſt auf 
des Generals Narvaez Betreiben ſuspendirt wor⸗ 
den, und ſoll nun, wie verſichert wird, reformirt 
werden. Man gedachte anfangs, die Operation 
ohne die Cortes auf dem Ordonnanzweg zu 
Stande zu bringen — ſo wollte es Villuma — 
ſcheint aber dazu nicht Muth genug gehabt zu 
haben. Go ſoll jetzt auf das despotiſche Drama 
der letzten Monate die repräſentative Komödie 
folgen. Der neue Verſuch, Ordnung in die Spa⸗ 
niſchen Dinge zu bringen, wird durch Auflöſung 
der Cortes, Anordnung neuer Wahlen, ein die 
Fan der Baskiſchen ge in Ausſicht 

ellendes Decret, und die Rehabilitation einer 
Montes de Oea, deſſen Aſche 
von Vittoria nach Madrid gebracht werden ſoll, 
hatte ſich im Oktober 1841, als O' Donnell's 
Schilderhebung die Nordprovinzen in Bewegung 
ſetzte, für die See Chriſtine erklärt; er wurde 
auf die ſchauderhafteſte Weiſe von den Esparte- 
riſten umgebracht; in Rodil's Tagesbefehl aus 
Burgos 18. Oktober 1841, hieß es: „Wer mir 
den Don Manuel Montes de Dea, der ſich Chef 
der proviſoriſchen Regierung nennt und einen 
Preis von 5000 Duros auf den Kopf des Briga⸗ 
diers Zurbano geſetzt hat, lebend ausliefert, er⸗ 
hält eine Belohnung von 10,000 Duros.“ Doch 
als Rodil am 21. Oktober in Vittoria einrückte, 
war der Unglückliche ſchon erſchlagen.) Die 
„Gaceta“ vom 10. Juli publizirt die auf dieſe 
Anordnungen bezüglichen Decrete. 

Ein ernſtes Ereigniß hat in Saragoſſa ſtattge⸗ 
funden: die Hinrichtung des armen F. Lagunas, 
ehemaligen Kommandanten der Nationalgarde, ſo 
wie zwei anderer Perſonen, Namens Bartolome 
Ribeiro und Eſtevan Diana, genannt General 
Se ſämmtlich beſchuldigt, vor mehr als ſechs 


Leiche vorbereitet. 


ahren den General Eſteller ermordet zu haben. 
an glaubte dort, wie hier, daß die den Mör⸗ 
dern des Generals Eſteller zuerkannte Todesſtraſe 
durch die Gnade der Kbnigin in eine gelindere 
umgewandelt werden würde, indeß nach der Spa⸗ 
niſchen Geſetzgebung, die noch immer den Geiſt 
der Arabiſchen Blutrache athmet, kann gegen einen 
Mörder nur dann Begnadigung ſtattfinden, wenn 
die Familie des Ermordeten ihm ihre Verzeihung 
zuſichert, weshalb in der Regel ein fürmlicher 
Handel mil en beiden Parteien entſteht. Im 
vorliegenden Falle wurden die drei Mörder durch 
das ordentliche und befugte Militairgericht zum 
Tode verurtheilt; ihre Freunde wandten ſich mit 
dem Geſuch um Gnade an die Königin, allein die 
Söhne des ermordeten Generals Eſteller ſorder⸗ 


ten die Regierung af unerbittlich zu ſein. Dem⸗ 


nach unterblieb die Begnadigung, und am Iten 
wurden die drei Verurtheilten auf dem Conſtitu⸗ 
tions⸗Platze von Saragoſſa, an der Stelle, wo 


Eſteller ermordet worden war, erſchoſſen. 

10ten erklärte darauf Sale: Ara — 
Aragonien, in Folge eines ihm von dem Miniſter⸗ 
Präsidenten unter dem 6ten ertheilten Befehls, 
den ihm untergebenen Diſtrikt (ganz Aragonien) 
in Belagerungs⸗Zuſtand, und verfügte die Er⸗ 
richtung von Militair⸗Kommiſſionen in den Pro⸗ 
vinzialHauptſtädten. Alle Verſchwörer oder 
Nupeflörer irgend einer Art werden mit der Todes⸗ 
firafe bedroht. Der General ⸗Capitain Breton 
erklärt dabei, daß dieſe Verfügungen nur auf Er⸗ 
haltung der Ordnung, 5 glücklicherweiſe in 
Aragonien herrſche, gerichtet wären. Dieſe 
plötzliche Aufhebung der durch die Conſtitution den 
Bürgern zugeſtandenen Garantieen erregt hier um 
ſo größeres Aufſehen, als die Miniſter von hier 
gerade deshalb nach Barcelona geeilt waren, um, 
wie ſie vor ganz Spanien erklärten, dem etwa⸗ 
nigen Verſuche einer Reaction vorbeugen, und die 
Conſtitution und ſtrenge Legalität ſicher ſtellen zu 
wollen. Auch der Gouverneur von Almeria hat 
dieſe Stadt am 7ten in enten das de ver⸗ 
fett, weil in einigen Schenken das Geſchrei, weg 
lebe Eſpartero, nieder mit der Königin!“ erſcholl. 

London, vom 16. Juli. 

Der „Morning Herald ſtellt eine Vergleichung 
zwiſchen dem jetzigen Beſtande der Engliſchen 
und der Franzöſiſchen Seemacht an, nach welcher 
ſich die ungeheure Uebermacht der erſtern als un⸗ 
bezweifelbar herausſtellt. Während Frankreich 
nur 23 brauchbare Linienſchiffe und 23 auf den 
Werften, im Ganzen alſo 46 Linienſchiffe hat, 
zählt England deren 80, die theils völlig ausge⸗ 
rüſtet und bewaffnet ſind, theils in Kurzem be⸗ 
waffnet werden können. Die Zahl ſeiner Kriegs⸗ 
dampfſchiffe beträgt 102, denen Frankreich nur 35 
entgegenſtellen kann. In ähnlichen BVerhältniffen 
iſt die beiderſeitige Zahl der Fregatten und klei⸗ 
neren Kriegsſchiffe verſchieden. ; 

Aus der Moldau, vom 3. Juli. 

Der Fürſt Stourdza hat auf, feinen bedeuten⸗ 
den Gütern, welche ihm jährlich über 150,000 
Thlr. eintragen, die Bauern in der Art emanci⸗ 
pirt, daß er ihnen ihre Grundſtücke auf ewige 
Zeit in Erbpacht gegeben hat. Er hat damit 
einen ſehr bedeutenden Schritt chen, Cultur des 
Landes gethan, da die andern Örundbefiger ſich 
davon nicht überzeugen können, daß es beſſer iſt, 
reiche Bauern zu haben, als ſolche unglückliche 
Geſchöpfe, wie man fie, das Bild der Armulh 
und des Elends, einherziehen ſſeht. 

(ng Eee er 3. Juni. 

(A. Z.), Seit einigen Tagen iſt Nami 
mit ungefähr 3500 15 4000 Man —— 
kus angekommen; acht Tage vorher trafen don 
Seida, Beirut und Tripoli ungefähr 2500 Mann 
ier ein. Es wird hier das große Lager der 

rmee von Feen pen ene Künftigen 
Donnerſtag werden dieſe Truppen nach Aintap, 


Orfa und Maraſch abgeben, um dort Rekruten 
— Die beiden letzten Orte haben ſich 
bereits geweigert, auch nur einen Mann herzu⸗ 
eben. Als der Seriasker auch von dem hieſigen 
Muſſelin Abdallah Bei Truppen verlangte, er⸗ 
widerte er, daß er feinen Mann ſtellen könne, ſo 
lange die Militairmacht hier nicht ſtärker fei, in⸗ 
dem zu befürchten ſtehe, daß die Stadt ſich empö⸗ 
ren und ſelbſt die Aneffi-Araber zu Hülfe rufen 
werde. In Damaskus erklärten die angefehen« 
ſten Einwohner, fie würden ſich in Allem nach 
dem richten, was Aleppo thue. Gelingt die Aus⸗ 
hebung in Aintap, „Orfa und Maraſch, ſo ſoll 
ein Zug gegen die Aneffi-Araber, welche die 
Straße von Rarput nach Orfa unſicher machen 
unternommen werden. Es treffen hier tägli 
Karavanen mit Uniformen, Munition und Waffen 
ein; auch wehrere leichte Gebirgs⸗Kanonen, die 
ein Maulthier ſchleppen kann, ſind angekommen, 
und es werden noch mehrere erwartet. Der Zu- 
ſtand der Truppen iſt nicht übel; es find meiſt 
2 ne Leute mit guter Haltung und ziem⸗ 
uter Kleidung. 5 
3 Bermifäte Nachrichten. 
Stettin, 28. Juli. Schon ua Abend 
eireulirten hier dunkle Gerüchte, daß ein Attentat 
auf das Leben Sr. Majeſtät des Königs in dem 
Augenblicke, wo Allerhöchſtderſelbe mit Ihrer 
Majeſtät der Königin die Reiſe von Berlin nach 
Schleſien habe antreten wollen, ſtattgefunden, 
aber man wagte kaum an das Entſetzliche desſel⸗ 
ben zu glauben, bis eine Bekanntmachung des 
Königl. Staatsminiſteriums vom 26. d. die traurige 
Gewißheit darüber brachte und den wahren Her⸗ 
gang der Sache darlegte (ſ. vorne). Allgemein 
1 Bier die Entrüftung gegen den Elenden, der 
das Leben unſeres geliebten Königs, ſo wie das 
Seiner hohen Gemahlin gefährdete; doch die Vor⸗ 
fepung hat gewacht und die Gefahr glücklich ab⸗ 
gewendet. — Wie es ſtete in Berlin zu geschehen 
pflegt, wenn eine bevorſtehende Abreiſe des dr 
bekannt ift, fo batte fih auch diesmal eine große 
Menge im Schloßhofe verſammelt, unter welcher den 
Anweſenden ein ältlicher Mann auffiel, der trotz des 
warmen Wetters in einen grauen weiten Mantel 
ehüllt war, und ungeachtet er mehrmals von dem 
Gardiſten urückgewieſen wurde, ſich ſtets wieder 
—.— e drängte, wo der Wagen Ihrer Maje⸗ 
äten zur Abreiſe bereit ſtand. Als nun JJ. MM. 
abfuhren, zog der Elende aus dem Mantel ein 
Doppelpiſtol, zielte auf den König und drückte 
ab. Die um den Wagen verſammelte Menge 
hatte kaum Zeit, ſich von ihrer Beſtürzung zu ex⸗ 
olen, als ein zweiter Schuß nach berſelben Rich⸗ 
ung bin fiel. Der erſte Schuß ſtreifte bei Sr. 
Majeſtät in der Richtung vorbei, wo Ihre Maj. 
die Königin ſaß, welche jedoch Gott fei Dank un- 
verſehrt blieb, und nur der Hut —— 
Den zweiten Schuß feuerte der Thaͤter mit unſicherer 


feld in Alt⸗Schrepkow 
drich Krüger 4 


Hand in dem Momente ab, wo man ſich feiner be⸗ 
= te. Der König befahl augenblicklich, aus dem 
Sh 1555 berauszufahren, ließ jedoch vor dem 
Schloſſe hallen. Die getreuen Unterthanen eilten 
dem Wagen nach, weil der erſte Gedanke aller 
Anwefenden die Sicherheit des geliebten Herr⸗ 
ſcherpaares war. Mit der gewinnendſten Güte 
verſicherte der König den Bürgern, daß er unbe⸗ 
ſchädigt ſei, äußerte die woßlwolende Vermu⸗ 
thung, daß das Piſtol wohl nicht ſcharf geladen 
ſein möchte und erkundigte ſich nach dem Fhäter, 
über welchen freilich nicht gleich genügende Aus⸗ 
kunft gegeben werden konnte. Mit bewunderns⸗ 
würdiger Geiſtesgegenwart richtete Se. Majeſtät 
ſich auf, ſchlug den Mantel von einander und 
bemerkte: „Es iſt nur ein dummer Spaß, meine 
3 ich bin nicht verwundet.“ Nachdem der 
oͤnig das Publikum beruhigt hatte, ſetzten JJ. 
MM. die Reiſe unter den nunmehr doppelt begei⸗ 
ſterten Wünſchen, daß dieſelbe eine glückliche ſein 
möge, unverweilt nach Schleſien fort. — Die 
Freude über die glückliche Errettung unſeres viel⸗ 
eliebten Königs aus fo großer Gefahr hatte den 
ewohnern Stettins Veranlaſſung gegeben, am 
geſtrigen Abend eine glänzende Illumination zu 
veranftalten, bei welcher Gelegenheit ſich der 
treue Sinn der Pommern und ihre Anhänglichkeit 
an den verehrten Monarchen überall kund gab. 
Aus gleicher Veranlaſſung fand heute Vormitta 
ſowohl in der hieſigen Garniſon⸗Kirche als an 
in den anderen Kirchen ein beſonders ftierlicher 
Dank-Gottesdienſt ſtatt. E 
Stettin. Das Direktorium der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn-Geſellſchaft macht bekannt, eine 
in Öffentlichen Blättern enthaltene Mittheilung 
aus Neuſtadt⸗Eberswalde, „nach welcher im In⸗ 
nern der über den Finow-Kanal führenden Eiſen⸗ 
bahn-Brücke eine auſehnliche Menge Pulver ge⸗ 
—. ſein ſoll, was auf nichts Geringeres ſchlie⸗ 
en laſſe, als auf den entſetzlichen Plan, a 
Prachtwerk in die Luft zu ſprengen“, entbehre 
durchweg jeder thatſächlichen Begründung, und das 
Erforderliche ſei veranlaßt worden, um den Ur⸗ 
heber dieſes lügenhaften Gerüchts zu ermitteln. 
Berlin, 17. Juli. Zur Erinnerung an die 
1 fo erfolgreiche Schlacht von Belle⸗ 
lliance hat der in Frankfurt a. M. beſtehende 
Verein zur Unterſtützung der in derſelben invalide 
gewordenen Krieger auc in dieſem Jahre wieder 
eine Summe von „Zweihundertachtzig Thalern« 
In gleichmäßigen Vertheilung an nachbenannte 
zuvaliden des Preußiſchen Heeres beſtimmt, näm⸗ 
lich: Wachtmeiſter Schmidt in Krieblowitz, 7 
attler in Köln, Guſtav Franke 
Gelee N Engel in Nor See 
ottfrie dirzfe in Pyri A 
ben bei Rite, Gottlieb Frie⸗ 
der Oßowker Mühle bei Ja⸗ 
row, Franz Begale in Tuebnig, Johann Arendt 


valide Auguſt 
in Potodam, 


and Martin Arendt in Hauswalde bei Heiligen» 
beit, Franz Klein in der 12ten Invaliden⸗Com⸗ 
Patte Chriſtoph Lubert in Hemſtedt, Adam 

allat in Berlin und Heinrich Gericke in 
Brücken; welche den genannten Leuten heyte von 
den betreffenden Behörden überwieſen worden ſind. 

Berlin, 25. Juli. Se. Majeſtät der König 

aben Allergnädigſt geruht, dem Banquier Simon 

ppenheim in Köln, die Anlegung des ihm ver⸗ 
Br 7 — Königlich Belgiſchen Leopold⸗Ordens zu 
geſtatten. 

Die Königsberger Allgemeine Zeitung 
enthält unter der Aufſchrift „Aus Weſtpreußen, 
im Juli⸗ 1 Angaben: „Die Auswande⸗ 
rungen nach Ruſſiſch⸗Litthauen ſtehen mit der im 
Kreife Deutſch⸗Krone und Flatow verbreiteten 
Meinung in Verbindung, daß dort ganze Land⸗ 
flächen unentgeltlich zu haben ſeien und den daß in 
Auswandernden außerdem noch Kapitalien zum 
Aufbau der nöthigen Wirthſchafts- und Wohnge⸗ 
bände eingehändigt würden. Dies dürfte Viele 
locken, und wirklich haben ſich mehrere zur Aus⸗ 
wanderung geneigt erklärt, einige ſogar ſchon Ans 
träge auf Ertheilung von Reiſe-Päſſen und Aus⸗ 
wanderungs⸗Konſenſen an die betreffenden Be⸗ 
hörden gelangen laſſen. Für dieſen theils einge⸗ 
tretenen, theils vorausſichtlichen Verluſt arbeit⸗ 
ſamer Individuen, die von thörichten Vorſpiege⸗ 
Kungen irregeleitet zu fein ſcheinen, haben wir im 
Laufe des Monats Mai und Juni einen, aber 
nicht willkommenen Erſatz erhalten: es ſind ca. 152 
Ruſſiſch⸗Polniſche Ueberläufer in das dieſſeitige 
Departement übergetreten.“ 

Der Amerikaniſche Zwerg, bekannt unter dem 
Namen: General Tom Thumb, der ſich in der 
letzten Zeit in London hat ſehen laſſen, wird am. 
20ſten von hier abreiſen und dann Irland, Schott⸗ 
land und Frankreich beſuchen. Er hat im Gan- 


zen 4 Monate hier zugebracht und iſt ſeitdem von 


ungefähr 300,000 Perſonen beſucht worden. Wie 
viele Damen der kleine General umarmt hat, iſt 
kaum zu berechnen. Er hat dreimal der Königin, 
zweimal der verwittweten Königin, einmal der 


Herzogin von Kent und dem Belgiſchen Königs⸗ 
paar ſeine Aufwartung gemacht und hat außer» 
dem Beſuche von allen Notabilitäten des Landes 
erhalten, die ihn reichlich beſchenkt haben. Er 
hat ſich ein Paar hübſche kleine Pferde gekauft 
‚und eine ſeiner — een Equipage beſtellt. 
Darometer⸗ und Tbermometerſtand 
5 Nbende 


bel C. F. Schultz K Comp. 


Barometer in 525 5,10” | 336,26” 


Pariſer Linien 


0 7 27 5% „84% 
3 25 08 , |-+ A160 

bermemeter 926. + 110 7 1358. 
Ku + 139° | + 448° 


der Widerhall aus allen Zürfifchen, 


auf 7 Thlr. 5 far. feſtgeſetzt. 


In Folge der glücklichen Errettung Sr. Majeſtat 
des Königs wird heute, Monta; bi 8 
Monats, Abends 8 Uhr, ein feierlicher Dankgottesdienſt 
in hieſiger Synagoge ſtatt finden. 

h Der Vorſtand der israelitjſchen Gemeinde. 


Der bieſige evangeliſche Guſtap,Adolpb⸗ 
Verein wird am 18ten Auguſt d. J., Nachwinage 
3. Uhr, ſeine zweite Verſammlung in der Marienkirche 
dierſelbſt balt'n, und dabei über eine unmittelbare Uns 
terſtuͤtzung notbleidender Glaubensbrüder beratben. 

Nöge auch ferner ein zahlreicher Beitritt, zu dem wir 
biermit einladen, das Werk fordern. Die Vereins, 
fagungen find bei uns einzuſeben. 

Damm, den 20ſten Juni 1844. 

Der verwaltende Vorſtand. 

Ladewig, Kratſchell, Berckenbagen. 

rediger. Land» u. Stadtrichter. Prediger. 


Frickel. 
Frickel und immer Frickel und nochmals Frickel iſt 
N chen, Ruſſiſchen und bes 
reits aus vielen Deutſchen Zeitſchriften, die ſich alle in 
Bewunderung dieſes jungen Allerweltmannes eme nder 
überbieten, und ibn bald als den Paganini ſeiner 
Kunſt und bald den Liszt der Magie nernen. 

Was ſollen, was konnen wir über ihn ſagen, nach⸗ 
dem die hundertzuͤngige Fama zu feiner Erbebung ſchon 
in 3 Welttbeilen ein ſolches Tutti ertönen ließ. Darum 
auch nur wenig Worte von feinen Zauberkünſten in 
feinen bis jetzt gegebenen Vorſtellungen in bieſiger Stadt. 

Frickel verſetzt uns durch ſie in ein Fabelland, in 
welchem er uns ohne Waſſer Kaffee kocht, durch einen 
Piſtolenſchuß 100 von Wachslichtern anzündet, aus 
einem Damen-Umſchlagetuch 2 große Glaswaſchbecken 
mit Waſſer und lebenden Fiſchen bringt! und aus einem 
beliebigen Hute aus der Geſellſchaft 100 von ſilbernen 
Bechern, 1000 Spiele von Karten, Konfekturen, Blu⸗ 
menſtraͤußchen, Spielwaaren und Bettfedern, und zwar 
fo viel, daß er einen zwoͤlfjäbrigen Knaben ganz damit 
überſchuͤttet. Maͤhrchenbaft iſt Frickel's Fabnenſpiel, 
unter feinen freien Händen verwandeln ſich 4 ſchwarze 
Fahnen in 1000, welche er dann an ſaͤmmtliche Damen 
vertheilt; — daher das hundertfache Echo, Frickel und 
immer Frickel und nochmals Frickel, welchen ſie jg bald 
bewundern werden, denn er gebt von bier direkt nach 
Stettin. Mebrere Kunſtfreunde in Greifswald. 

Officiele Bekanntmachungen. 
ner 85 da 4 
n den Revieren Kluü 
er Sehvertanf. de 5 15 lütz und 

Von den im vergangenen Winter in den Köniafi 
Forſtrevieren Mühlenbeck und Klütz eingeſchlagenen —— 
Kiobenböhern leſſen wir im Laufe dieſes Sommers 
95700 Klafter nach Verſchiffungs⸗Ablagen zu Alt⸗Damm, 
Podejuch und Klütz aafahten, und haben den Verkaufs⸗ 
Preis für die Klafter mit ede des Ablag⸗geldes 

5 a dieſer Preis bei 
öffentlichen Ausgebste nicht zu erlangen 0 reli 
haben wir den Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Karow zu Alte) 
Damm beauftragt, von dem Holze in großen und kleinen 
Quantitäten aus freier Hand zu obigem Preiſe zu ders 
— — — wollen Kaufluflige ſich daher an den ze. Ka⸗ 
zow * 1 3 x 

Das Hol it ſtarkklobis, geſund und überhaupt ven 


7 


ausgeleichneter Beſchaffenbeit, auch wird daſſelbe gut and 
feſt und mit dem erforderlichen Sackmgaß gelebt, 
Der Transport nach Stettin, den der Rendant Ka⸗ 
dow vermitteln wird, iſt für 10 far. ut, Klafter zu bes 
ſchaffen, und kommt daher der Preis bis hierher auf übers 
baupt 7 Thlr. 15 far. 4 die Klafter zu ſtehen. 
Stettin, den 141 en Juni 4844. 
Koönlgliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwellung der direkten teuren, 
Do 


mainen und Forſten. 


pub lie an du m. 

Wegen Legung des Trottoirs und Umlegung des 
Steinpflaſters N der Berliner Thor-⸗Paſſage wird dieſe 
vom 30ften d. M. fruͤh ab bis incl, den Aten k. M. 
für Wagen und Reiter geſperrt werden. 

Stettin, den 25ſten Juli 1844. 

Königl. Commandantur. Königl. NolizeisDireftion. 


Verlo bungen. 


Verw. Calculator Hildebrand, geb. Berliner, 
J. S. Wende, Rentier, 
empfehlen ſich als Werlobte. 
Stettin, den 2Sften Juli 1844. 
8 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Mathilde, 
mit dem Herrn L. F. Hahn, beebre ich mich, Vers 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 28ſten Juli 1844. 
Wittwe Löffler. 


Matdilde Löffler, 
L. F. Hahn, 
Verlobte. 


. Verbindungen. 
Als ebelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Ab⸗ 
reiſe nach Lippehne Freunden und Bekannten 
5 un LTE 
Julie Tollin. 
Stettin, den 20ſten Juli 1844. 


Entbindangen. 


Die geſtern Abend 63 Uhr erfolgte glückliche Entbins 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, 
beebre ich mich Freunden und Verwandten ergebenſt ans 


zuzeigen. Grabow, den Aoſlen 1 


8 ei 
Die geſlern Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche Entzin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. cher, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, biers 
mit ergebenſt an. Stettin, den 2öften Juli 1844. 
Robert Heppner. 


: Todesfälle, 
Heute entſchlief meine geliebte Frau Emilie, geb. 
dack, in ibrem göſten Jahre zu einem beſſern Leben. 
Den entfernten Freunden und Verwandten widme ich 
nebſt meinen fünf trauernden Kindern dieſe Anzeige 
und bitte um ſti eilnahme. ! 
Greiſenbagen, den 27fien zu 1844. 
Nachmitt 5 
Geſtern Nachmittag h ief nach einer 
ſchwecen Krankheit mein gelichter Gatte und Vater, der 


Sqchlächtermeiſter Carl Themlitz mit berräbtem Ders 
1 ich dies allen meinen Verwandten und Freuns 
11 tt jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenft an, 
um ſtille Theilnahme bittend. 
Sienin, den 27ften Juli 1844. F 
Die Hinterbliebenen, 


‚Das Gefhäft meines feeligen Mannes werde ich nach 
wie vor fortfehen, und wird es mein eiftigſtes Beſtreben 
ſein, mit das Wohlwollen meiner gechiten Kunden 


auch ferner zu erhalten, a 
Die Wittwe Themlitz, geb. Krupke. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung: — 
Als alleinige Eigenthümerin der Grundſluͤcke No. 147, 
148 und 189 zu Garz a. O., fordere ich alle diejent⸗ 
gen, welche von meinem geſchiedenen Ebemanne Land 
oder Wieſen gepachtet oder Wohnungen gemietbet ha⸗ 
ben, bierdurch auf, bis zum dten Auguſt d. J. mir, die 
Contrakte vorzulegen, widrigenfalls ich annehmen werde, 
daß Wobnungen, Land und Wieſen unverpachtet und 
unvermiethet find, wondchft ich anderweitig darüber 
disponiren werde, da meinem geſchiedenen Ehemann 
jegliche Einmiſchung in meine Vermögens, Angelegen⸗ 
beiten rechtskraͤftig unterſagt find. 
Stettin, den 23ſien Juli 1844. \ 
Die geſchiedene Ehefrau des Kaufmann Thiele, 
geb. Neumann. 


Nach St. Petersburg a 
prompto Schilfs-Gelegenheit für Passagiere und 
Güter. Näheres bei 
Fr, von Dadelsen, 


Die Verlegung meiner Wohnung nach der Bau⸗ 
ſtraße No. 477 zeige ich den geehrten Damen hiermit 
ergebenſt an. Unverebrlichte Amalie Hintze, 

ee Friſeurin. 

as Verkaufs⸗Lager von Bohlen, Brettern ze: von 
A. W. Kruſe à Stettin iſt nicht mebr auf dem Hof⸗ 
plate des Herrn C. Zimmermann, Oberwiek No. 4, 
ſondern 

vom tſten Juli d. J. ab am Nladrin, vis-à-vis 

vom Kranfenhaufe, Eingang: dem Pontonierbof 
links gegenüber, 
und empfſeblt fein Lager zu den billigsten bekannten 
Preiſen, fo wie auch eine Parthie elſen Klobenholz. 


Indem ich meine feit 13 Jahren beſtehende Penfion 
und Unterrichts ⸗knſtalt für er 0 u 
den wathematiſchen und Zeichnen⸗Unterticht für 40 

igſten 


Schiffsmakler. 


bende Landwirthe und Handwerker mit den bi 
und reellen Bedingungen jur geneigten Berückſichtigung 
Ber ee tn daß den Anferderungen, 
ere vom Jahre 1846 an gemacht werden, 
ebenfalls Genüge geleiſtet werden wird. it, P 3 
Berggold, Ing.⸗Prem.⸗Lieutenant a. D. 


5 Reise- Gelegenheit. * 
Nach New-York oder Boston bietet das d in 
angehende Amerikanische Bark-Sehifl,, Tartar * 
Last gross, goſührt von Capt. James Smith, bequeme 
und billige Gelegenheit für dahin 
Reisemde _ 

dur, und ertheilt darüber Auskunft der Schiffs. 
Makler  E.Cramor, grosse Oderstrasse No. 9. 


Hiermit zeigen wir einem hochgeebrten Publikum ers 
geben an, daß wir unterm heutigen Tage dem Herten 


duard Krampe in Stettin 
die alleinige Haupt⸗Niederlage unſerer 


Spielkarten für Stettin und die Pros 
vin Pommern übergeben haben und fügen daher die 
Bitte hinzu, fi wegen ihres Bedarfs gefälligtt an dies 
fen wenden zu wollen. Gleichzeitig iſt derfelbe von uns 
ermächtigt, Niederlagen in den Städten der Pros 
vinz zu errichten. Berlin, den 2öflen Zuli 1844, 
Die Spielkarten⸗Fabrik von C. A. Müller. 
Auf vorſtebende Anzeige mich ergebenſt benehend, bitte 
ich um recht zahlreiche Aufträge und bewillige ich Wie⸗ 
derverkaͤufern den boͤchſten Rabatt. 
Stettin, den 29ſten Juli 1844. 
duard Krampe, 
qr. Domſtraße No. 666. 
Die in Berlin von den Mitgliedern des 
Vereins gegen das Hut⸗Adnehmen getra⸗ 
genen 


Cocarden 
find zu haben bei Eduard Krampe, 
große Domſtraße No. 666. 
* 


+ * 
„morgen . 

* > * 
I 
wird, wegen erfolgender Ab: *, 

„* reife, der billige Tuch⸗Verkauf in der *, 
„* unterzeichneten Niederlage aus Berlin ges*, 
ſchloſſen und ſoll bis dahin der noch auf dem“ 


2 Lager ſich befindende Reſte von Tuch, Buckskin, : 
2 Weſtenſtoffen und Thybet zu einem ＋ : 
3 überrafchend billigen Preiſe ; 
* abgegeben werden . > 
2 Hühnerbeinerftraße No. 948, 5 
2 eine Treppe hoch. 2 


N . TUT TUT ff f⁰⁹⁰̊⁰⁰̊ ijne 
Fernbrillen in allen Nummern empfieblt 

W. II. Rauche jr.. Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenauer Brillen-Niederlage. 


Err 
SER Mietbsgeſuch. x 
2 Ein ſicherer Miether fucht in der Oberſtadt in ? 
2 einer flequenten Gegend einen Laden, wo mög lich ? 
2 nebſt Stube. Desfallfige Adreſſen nimmt derſelbe : 
2 sub A. H. im Königl. Intelligenz⸗Comptoir ent 2 
2 gegen. 1 
ek DDr 

Im Billard Royal bei Brandes gutes Berli⸗ 
ner Weißbier. ; 


Alle Sorten Lampen werden aufs Billigſte gereini 
repatirt und lackiet Grapengießerſtraße Ne. 434. 22 


* 


Photographische Portraits (Lichtbitder 
werden täglich in den Stunden von 9 bis 5 Ur er 
kl. Domstrasse No. 770, dem Gymnaſium ge⸗ 

enüber, angefertigt. Die Portraits werden ſich durch 

einheit, Schärfe und Colorit aus zeichnen; mehr aber 
noch dadurch, daß das Bild gedzt wird, und fomit, 
dem Lichte oder jeder Einwirkung der Temperatur aus» 
geſetzt, unzerſtoͤrbar iſt. Nur durchaus gelungene Por⸗ 
traits werden abgegeben. 
* „,es 

10 — hender 5 1 Fer W ee 2 
2 Concert fin ei günſtiger Witterung Montag 2 
Eden 20ſten d. M. tak. W. Mabler. "=: 


ET EST eee eee e e eee 


Getreide⸗markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 27. Juli 1844. 


Welzen, 1 Thlr. 20 far, bis 1 Thlr. 25 fg. 
Rog en, 1 „ 6 * „ 1 . 74 . 
Gerſle, C 
Der - 20 — DD» 
rbfen, E 8 


deren. 


* 


ä 529255 
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Grossberrogl. Ponensahe 


2 do. dw. do. ... 
Ostprenssischs de. 
Ponmwersche 4 

Kar- ed Neumäßklsche de, 
Behlonieche 40. 

= — 

Gold al ere a 
Friedrichsd’or ou haare 
Andere Goldmünzen 4 5 Tl.. 
Bisconto „ % %/% %%% „„ „464 


Aetien. 


B. rHa- Potsdamer Elaenbaha s 5 } — 
do. 4%  Prion-Üblie g. 41037 — 
Magdeborg-Loipsiger Klzeubabs . . -. — 1922 — 
do. 40. rlor.-Obilg. 1 1033 
Berlio-Anhale. Eisenbahn . . x... — 1158 RE 
do. &.. Prior.-Öblig. g. 411033 _ 
Dinseld..Elberf: Eisenbahn . ur... 5 935 vi 
do. do. Prior.- Obs. 4 98, 
Bheiniseho Elses 5 81 — 
de. Prlor.-Oblig 41881 
Berlin-Fraakfurter Klseubel a. 5 1471 — 
. 11 | — 
Obor-Behlesisohe Eisenbahn ,.,.,, , 411; 
do, do. Litt.B, v. legen.. — 111 — 
Berlin-Btettiser Eisenbahn Lie. A. u . a 
‚„Halberstädter Elsonbahn ... ., . 4111 == 
Bresl.-Sohweldu:-Preibarker Klsenbabe n 411 2 
. 5 * - “er 411081). 


* 
7 
2 


Beilage zu No. 91 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ö Bom 29. Juli 1844. - 


? 
Sicherheits⸗Polizei. 
5 babe d 3 
eichnete Vagabonde Lüders iſt ber⸗ 
gemteſen, Gt aach angekommen. Wit bitten, auf ihn 
zu achten und we betroffen wird, ihn per Trans⸗ 
port het zuschicken. Ueckermünde, den [ten Juli 1844. 
RE 2 Be der 8 
nalement. enname, Lüders; Vornamen 
Cbriderb, Feicdrib; Grburicert, Neumarpz, Yufente 
balıgert, vage onditendz Religion, evangelifhz Alter, 
45 Jahre; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, braun; 
Stirn, rund und freiz Augendraunen, braun; Au 
rau; l ſpitz und e aaa * i en 
art, braun; ne, defekt inn, rund; eſichts⸗ 
bildung, oval; 99 60 gefund; Gehalt, mittel; 
en plattdeutſch. Beſondere Kennzeichen: Bruce 
aden. 
Tuerariſche and Annſt- Anzeigen. 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ſind ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Bilder 
zu 
Sue's Geheimmiſſen von Paris. 


Tte bis 10te Lief, jede Lief. von 8 ne 13 ggr. 

Die, Beſitzer und Leſer des genannten Werkes (die 
Aus gabe möge fein, welche fie wolle, dieſe Illuſtratio⸗ 
nen pa 7 Formate aller Ausgaben, alſo ebenſo 
ut zur größten Leipziger, als zu jener im belletri⸗ 
fischen Ausland) wollen die bisher erſchienenen Lie⸗ 
ferungen gefaͤlligſt einſehen, und werden ſich üͤberzeu⸗ 
en, daß für ſo geringen Preis noch niemals Abbil⸗ 
— von ſolcher Schönheit und Gediegenheit ger 
liefert wurden. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


oon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße 2 464, am Roßmarkt. 
1 


n tettim 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗Citati on 
der unbekannten Agnaten des von Brockhuſenſchen und 
anderer Geschlechter zur Ausübung ihrer Lehnrechte an 
Zoldeckow a und b. 5 
Die in Hinterpommern im Greiffenbergſchen Kreiſe 
delegenen, zur Concursmaſſe des Kammerherrn von 
Brockhuſen gehörigen, zu Lehn beſeſſenen Gutsantheile 
oldeckow a und b ſollen auf den Antrag des Concurs⸗ 
urators zur Subhaflation geſtellt werden. Es werden 
daher nachſtebende, dem Aufenthaltsorte nach unbekannte 
Monaten 15 Feen i een a 
et thaſar von Brockhuſen 
2 Adam Chriſtephs Sohn, ein 5 


2) der Albert George von Brockhuſen, zuletzt in Stoͤ⸗ 


in Weſtphalen Fi x 
Wierburh aufgeforbert, in dem wur Ausübung ihrer Lehn⸗ 


Augen, 


rechte, beſonders des Revocgtions⸗ und Reluitionstech⸗ 
tet, des beneficium taxae und des Vockaafe⸗ Nacht 
auf den 14ten Auguſt e, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Kos⸗ 
mann, angeſetzen Termin perlönlich oder durch einen 
biefigen, mit Vollmacht und hinreichender Information 
verſehenen Juſliz⸗Commiſſarius, wezu ihnen die Juſti 
Cemmiſfatrien, Juſtirath Bochmer, Juſtizrath Krüger 
und Kriminalraſh Schmeling vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, ihre Anfprüche anſumelden und zu begründen. 
Bei ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit ihren ſaͤmmtlichen Lehnrechten werden präs 
kludirt, ihnen damit ein ewiges Stüllſchweigen wird auſ⸗ 
erlegt, und die Guts⸗Antbeile Zoldeckow a und b als 
ein 1 Beſitthum zur Eubhaftation werden geſtellt 
werden. 

Zu dieſem Termine werden ferner alle ſonſtigen une 
bekannten Real⸗Pratendenten aufgefordert, ihre eiwaigen 
Real⸗Anſpruͤche an die Guts⸗Antheile Zoldeckow a u. b 
gleichfalls anzuzeigen und nachſuweiſen, widrigenfalls die 
Ausbleibenden alles gegen ſich gelten laſſen müſſen, was 
von den bekannten Real⸗Praͤtendenten mit den übrigen 
Belheiligten verhandelt werden wird.“ 

Stettin, den Sten Januar 1944. 

Königl Ober⸗Landesgericht. 


Auktionen. 


Nachlaff⸗ Auktion. 

Donnerſtag den Affen Auguſt e., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen kleine Domſtraße No. 769: 2 goldene Repe⸗ 
tir⸗Uuhren, wovon eine mit Spielwerk, ſilberne Ta⸗ 
ſchen⸗Uhren, Pretioſen, Silber, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Leibwaͤſche; ferner Moͤbeln, wobei: 
eine 8 Tage gehende Stubenuhr, Sopha, Spiegel, 
Kleider und Schreib⸗Secretafre, Spinde aller Art, 
Tiſche, Stühle, ingleichen Haus- und Küchengeraͤth 
oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. N 


Ich beabſichtige, mein hier gegenwärtig am Schlacht- 
hauſe liegendes Jacht⸗Schiff, gene DBOMEBRG, 2⁵ 
Normal-Laſten groß, mit faͤmmtlichem Inventarium 
am gone den 2fen Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, aus 
freier Hand öffentlich zu verkaufen. Kaufliebhaber koͤn⸗ 
nen jederzeit das Schiff beſehen und Näberes von mir 
am Bord des Schiffes erfahren. H. Wittmüf. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
* Ein Haus in der Oberſtadt, wobei ein Garten 
iſt, ſoll verkauft oder gegen ein Haus in der Untere 
ſtadt vertauſcht werden. Vom wem? fagt die Zel⸗ 
tungs-Expedition. 


Erſter Senat. 


N NN lll lle e 0 und 7 
* In Grabow find mehrere Bauſtellen von 70 und 2 


z mehrere Fuß Breite, auch einzelne Stücken Land, x 
* zur anderweitigen Benutzung zu ar 
2 Naͤheres bei Nicoley, Breiteſtraße No. 348. 


* 
* 
* 
Re A LE LENZ EEE * 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Wir werden von jetzt ab aus unferm Commiſſions⸗ 
Lager beſtes großklobiges Elſenholz, mit birfen unters 
miſcht, zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen verkaufen. 

Runge & de la Barre. 


Es iſt mir ein Poͤſtchen 


Pommerſche Butter, 


a 131 Thlr. pr. Ctr., in Commiſſion zum baldigen 
Verkauf uͤbergeben, welche ich hiermit offerire. 


Capt. C. 3. Danckwardt. 
Das Schiff liegt an der toten Waage, Speicherſeite. 


% Oranienburger Cyper-⸗Vitriol, Prima⸗ 
Qualität, a 13 Thlr. Courant per Faß 
von 1 Ctr. Netto bei 

Auguſt Haacke. 


Reife Ananas, 
I. Elb-Caviar, Braunschw. Wurst, Norw. 
Anchovis offerirt billigst 
J. F. Kröfing, vormals Stürmer & Nefte, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Sehr billige mahagony Möteln, EI 
als: Schreibſekretaire, Kleiderſekretaire, Servanten, 
Komoden, Waſchtoiletten, Sophatiſche, Stuͤhle mit 
boben Lehnen, Herren- und Damen⸗Schreibtiſche, Bett⸗ 
ſtellen, alles nach der neueſten Fagon und ſehr paſſend 
zur Einrichtung, empfieblt 

F. Herzberg, Tiſchlermeiſter, Kohlmarkt No. 156. 


Ergebene Anzeige. 

Ich erhielt wieder aus Berlin eine große Auswahl 
Sppes Verzierungen an Haͤuſern; dieſelben ſind nach 
der modernſten Form gearbeitet und in meiner Gyps⸗ 
Niederlage zur Anſicht, welches ich auswaͤrtigen und bie⸗ 
ſigen Bauherren hiermit ergebenſt anzeige. Ich über⸗ 
nehme zugleich das Befeſtigen der Verzierungen und lies 
fere die Gegenſtäͤnde für die Hälfte des Preiſes wie 
bisher. Auch find mehrere neue Gypefizuren bei mir 
n haben, ſo wie auch fein gemablenen Gyps zu ſehr 
billigen Wie Stettin, den 20ſten Juli 1844, 

5 iagini, Gyps⸗Figuren⸗Fabrikant, 

Baumſttaße No. 1010. 


wei gute Beſchlagwagen fieben zum Verkauf Breite⸗ 
ſtraße No. 367. 

EB Naffinirten Salpetet in 1 Cir.⸗Foͤſſern, Cassia 
Ein lignea, Pfeffer, Piment, Hol. S. Wee Kae ofe 
ferien billig Teßmer et Hacfe, 
Bollweik No. 71. 


Mehrere Stand neuer Betten „EM 
ſtehen wegen Mangel an Raum ſehr billig zum Ver⸗ 
kauf Reuenmarkt No. 948, Ecke der Huͤhnerbeinerſtraße. 


Ein Arbeitspferd it billig zu verkaufen bei 
C. F. W. Munch, Roſengartenſtr. No, 265. 


eee eee eee ede 
8 far. pr. Quart 
f. Himbeer Liqueur, 
von frifcher Frucht, bei Gebinden 7 far, pr. Ort. 
friſcher Frucht, 90 Ven zen pr Art 
rr 
2 sgr. pr. Pfd. 


neuen Tafel⸗Reis in vorzüglicher Qualität bei 
W. Ven mer. 


deeeteteeeceeteeettcterteeeeeeee 
Ich empfing so eben eine bedeutende Sendung 


frischer 
Anaunas-Fñrüchte 
und empfehlen solche zu billigen Preisen, 
August Otto. 
ccc Cc 


— — 


e 


* 


Kr 


* 


Keen eee e 
: Unſer Vorrath von Sonnenſchirmen, Douatieret : 
: und Knickern verkaufen wir, um ſchnell damit zu f 
7 räumen, unter dem Einkaufsprelſe. 4 
x Wachsleinen, Wachsparchend, fo wie Tiſch⸗ und* 
7 Komoden⸗Decken haben wir in einer ſchͤnen neuen? 
x Auswahl empfangen und empfehlen ſolche zu aͤußerſt $ 
+ billigen Preiſen. > 
? Bemalte Rouleaux von 14 Thlr. an, fo wie auch 
7 graue, grüne und weiße Fenſtergaze in diverſen : 
: Breiten halten wir ſtets auf dem Lager, und empfehlen? 
„wir voenehende Artikel hiemit aufs Billigſte. 6 
5 5 Bon an Gemen en den m um 2 
* damit gaͤnzlich zu räumen, unter dem Fabdtikpreiſe. * 
X N Gebrüder Auerbach, 1 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


* 
rr . 
— 


Särge, kleine und große, einfache und gekehlte, 
find bei uns zu den billigſten Preiſen, jede Anforderung 
befriedigend, zu haben. Gebrüder Brachmann. 

== Billacds in alen Größen, einfach auch von Mas 
25. 2 Pyramiden, find dilligſt zu haben Roͤdenderg 

0. 245. 5 


Mineral: Wafler 


diesjaͤhriger Füllung, iſt vorrätbig bei 
Julius Le He ann & Co., Heiligegeiſiſtr.Eckt. 


Schoͤne friſche, klar eee Pachter⸗Butter 


** 
t 


babe ich billig abzulaſſen. Schwarze. 
Schoͤnſchmeckenden f. Java Caffee, a Pfd. 6 fan, 


feinſte Raffinade in Broden, a 54 ſgr., bei 
CA. Schwarze. 
Holland. S.⸗M.⸗Kaͤſe in Broden a 44 fgr.. bei 
C. A. Sch w ar ze. 
Wohlriechende Elain⸗Seife a Pfd. 3 far. bei 
C. A. Schwarze. 
Außer Weizen- und Ro U iren, 
Aust Fa , Roggen, Sn Wehen Nite 18 1 
gen Preiſen. 1 
Direktion der Stettiner Walzmühle. 


- , " „uitale we# mid 
Kann 
* 
* 
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Wohlfeiler Ausverkauf. 
2 Da ich mein Herven-Garberobe-Öefhäft, 
7 i inem Modes un nitts £ 
7 welches ſich dicht neben 3 J 


2 Waaren⸗Laden ae büben wil, fo bin 


＋ 5 li 2 A 

8 dale fene darin befindliche Waa⸗ x 
2 ren bei weitem unter dem Einkaufspreiſe loezufchlas x 
2 gen, als: Haustöcke, Hüte, Mutzen, Beinkleider⸗ 
# zeuge in Welle, Leinen und Baumwolle, Ana- 2 
T und Laſling⸗Binden nabſt Einlagen, Shleepſe, ſeis ? 
7 dene, baumwollene und wollen Halstücher und? 
2 Sbawle, Tragebänder, Kragen, Chemiſetts, Ober⸗ 
: und Nachtbemden in Leinen, Wolle und Cattun, 2 
2 Teicot⸗Untetbeinkleidet und Jacken ꝛe. 


f Auch ſellen aus meinem Schnitt⸗Waaren⸗ 


: Laden folgende Artikel zur Hälfte des Koftenpreis 

2 ſebß ausverkauft werden, als: 5 
abgepaßte 8 fertige Damens Mäntel, Mousse- 
lin de laine, Crepe Rachel, Tſchuſans, Cats 
tune, Sıbe, Magdeb. Kleidemeuge, carrite Mes 2 
rinos, Ginghams, Sanspeines, gemuſterte und $ 
Ryps⸗Parchende, Beitr ecken, fo wie Sonnen- 7 
und Regenſchirme, Marquiſen und Knicker v. . w. 2 
Die Preiſe dieſer Waaren find äußerſt billig 

geſtellt, fo daß man wahl mit Recht ſagen darf: 
eine jo überaus günftige Gelegenheit, Waaren 2 
billig zu kaufen, kann ſich ſo leicht nicht wieder? 
darbieten, 2 

weshalb um recht zahlreichen gütigen Zuſpruch ers 

gedenſt bittet J. Levin, 

Heumarkt No. 137—33, beim Herrn Kayſer. 2 


er er wre 


Glanz Möbel und Moͤbel⸗Damaſt in vers 
ſchiedener Breite und fhönen Muſtern empfiehlt 


bilign J. Levin, Hermartı No. 1377-38. 


So eben empfingen wir eine Sendung 


Hanauer 
Filz- 
Hüte 


in dies jaͤbriger neueſlet Fagon und empfehlen ſolche zu 
billigen Preiſen. 
Hügel & Hertzog. 


— — 
Tapeten und Borten 
babe ich wieder eine große Auswahl in den neueſten 
Muſtern erhalten, die ich billig verkaufe. 
er C. B. Kruſe. 
Reue Königsberger Matten billigſt bei 
Wilhelm Weinreich jun. 


Auf dem Rittergut Leine del Wyritz ſteht ein Boll 


mannſcher Brenn-Apparat nebſt kupfernem Cylinder 
zum auf. Leine, den 25ſten Juli 1844. 2 


rer 


sn 40% 


* „„ „ 
96 „„ „ 


ER IE Mauerſtei ne 8 > 
vorzüglicher . und preiswürdig. Näheres bei 

i „F. Eweſt, Baumſtraße No. 984. 

5 al f ’ — 
fets feifh dier Som der Brennerei, durch ſchriltlche 
Beſtellungen, abzugeben bei Herrn C. A. Schmidt in 
Stettin, Königsftraße No. 180, und auch vom Lager 
bei Herrn Wilh. Koch, gr. Oderſtraße No. 12, prompt 
zur Bauſtelle geliefert. 
Pommerens dorf bei Stettin, im Juli 1844. 

= * ar Hirſch. 
Bein ſchwär ze 

für Zuckerſiedereien und Syrups⸗Fabriken in mehlfein 
und gekornt, letztere Sorte in Bobneus, Erbſene, Lin⸗ 
ſen⸗ und Gries⸗Groͤße, es wird jedoch auch 1 
dere Körnung angefertigt und Aufträge moͤglichſt billig 


in anerkanater Güte aus gefuͤhrt. 


Fabrik bei Stettin, im Juli 1864. 
Produkten⸗Fabrik bei Stettin, im Carl Hirſch. 


Roſengarten No. 297 ſtehen ein Stuhlwagen und 

zwei Arbeitspferde zu verkaufen. 
Verpacht ungen. 

Das bieſelbſt unter No. 229, in der Nähe des Bahn⸗ 
bofes der Berlin⸗Stettiner Eifenbabn belegene Schuͤtzen⸗ 
haus mit dem dazu gehörigen Ladehauſe, einer Kegel⸗ 
bahn, einem Garten, welcher über 300 tragbare Obſt⸗ 
baͤume enthält, Kellerei, Stallungen und mehreren 
anderen Pertinenzien, wird am ſſten April 1845 pacht⸗ 
los und ſoll anderweitig auf ſechs Jahre verpachtet 
werden. Es iſt hierzu ein Lizitations⸗Termin auf 

Montag den 20ſten August d. J., Nachmittags J Uhr, 
angeſetzt, und werden Pachtlufige zu dieſem Termin 
eingeladen. g 

Das Grundſtüͤck kann jederzeit befeben Me die 
Pachtbedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht, liegen auch ſchon vorher dei dem Hauptmann 
Fritze im Lokal der hieſigen Servis Deputation zur 
Einſicht bereit. g 

Ver miet bangen. { 

Die 3te Etage des Hauses gr. Oderstr, No. 6, be- 
stehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller und 
Holzgelass, ist zum Isten October a. c. zu ver- 
miethen. g 

Näheres kl. Oderstr. No. 1070, im Comptoir. 

Zum ſſten Auguſt c. iſt Schuhſtraße No. 863, zwei 
Treppen hoch, eine geraͤumige Stube mit auch ohne 

Nöbeln zu vermiethen. 


In unserem Hause Pladrinstrasse No. 101 ist die 


: 4te Etage sogleich oder zum Isten October an ru- 


hige Miethev zu überlassen. 
Doebel et Rickhoff. 


Flauenſtraße No. 919 iM die Zte Etage und parterre 
ein großer Laden zum iſten September zu vermitt 
Das Nähere beim Wirth, 2 Treppen hoch. FR 

Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die Afe 4 
besen aus 3 Stuben, Kabinet, beller Küche nebſt 


Zubehoͤr, zum iſten Oktober zu vermiethen. 


8 de 
Kuhſtraße No. 279 it die 2te und gte Etage, je 
beſtehend u 3 Stuben, Kammern, Küche und Keller, 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Dberhalb der Schuhſtraße No. 625 «find 
blirte Stuben zu vermietben. RER 

Zum iſten Oktober d. J. ib die Unter⸗Etage des 
Hauſes Roſengarten No. 296, beſtehend aus 5 Stu⸗ 
den, Küche, Speiſekammer und Kellerraum, zu ver⸗ 
miethen. 
* Ein freundliches Logis, beſtehend aus 1 Eutree, 
4 Stuben, Kammer und Kuͤche nebſt Zubehör, iſt zum 
Alten Oktober e wenn es gewünſcht wird auch früher, 
zu vermiethen Frauenſtraße No. 898. fit 

Roſengartenſtraße No. 297 iſt die 2te Etage zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No. Til iſt die Zte Etage, beſtehend aus 
2 Stuben nebft Zubehör, zum Alten Oktober zu vers 


zwei moͤ⸗ 


miethen. 
2 Eine Holz- und Schmiedewerkſtätte iſt zum Aften 


Oktober e. zu vermiethen bei 
R. Weickmann, Baumſtr. No. 998: 


Dienſt⸗ and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger Canzleigehuͤlfe findet ſefort dauernde Bes 
ſchaͤftigung dei dem Lands und Stadtgerichts⸗Sekretair 
Boehme zu Greifenbagen. 

Ein Sohn honetter Eltern, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, der die Formerei in unſerer Eiſen⸗ 
gießetei erlernen will, und während feiner Lehrzeit einen 
woͤchentlichen Lohn empfängt, kann ſich melden in Gra⸗ 
dow bei Seydell & v. Würden: 


Es wuͤnſcht Jemand in Fuͤhrung von Büchern und 
anderen ſchriftlichen Arbeiten noch Beſchaͤftigung zu 
baben. Das Nähere in der Zeitungs Expedition. 


Ein ordentlicher Laufburſche wird geſucht. Das Ns 
here Breiteſtraße No. 348, im Laden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ich e 5 ar Namen 
b em ich für keine Zablung aufkomme. 
e "Witte Kühl, in Grabe bei Stettin. 


Ein im Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Spaniſchen, 
beſonders was das Mercantile betrifft, geuͤbter Mann 
erbietet ſich, ſo weit es feine freien Stunden geſtakten, 
zu Ueberſetzungen aus dieſen Sprachen und in dieſelbe. 

Gefaͤllige Aufträge der Art werden in der Morin⸗ 
ſchen Buchhandlung entgegengenommen. 

Stettin, im Juli 1844. 


Ich warne Jedermann, meinem Sehne Guſtav Jo⸗ 
lius Seegert auch nur das Mindeſte ohne meine Ein⸗ 
willigung zu borgen, indem ich durchaus für keine Zah⸗ 
lung einſtehe. Steltin, den 27ften Juli 1844. 

Friedrich Seegert. 


ae ( 7 — Aena —— 
tin (4 u „ 6 
8 * Krüger & Dummer. 


Beſtellungen auf Kingefelder Torf (gänzlich geruch⸗ 

12 von gg e werben en 

ompt bis vor üre geliefert dur h 
AN A. E, Meyer, Kopkmarkt No. 614. 


Der A Rudolph Duͤbring iſt aus 


„Um den vielfach, laut gewordenen Wan 
hieſtger Herren aufcute 2 eg, Per 
geſchäft nach Hinterpommern eingurichten, welches 
durchaus ohne Frachnwang für den Ablaber oder Ems 
1 5 wohl aber unter einer Garantie für die vor⸗ 
ſchriftsmaͤtige Verfendung, fo wie unter der dabei noͤ⸗ 
thigen Gontrolle, und zwar ohne eine Proviſtons-Berech⸗ 
nung, Güter annehme, und für deren prompte Forts 
ſchaffung beforgt_ wäre, babe ich mich eniſchleſſen, in 
meinem auf der Laſladie hier belegenen Gaſlhofe * 
Fr 5 — en Krone 

er, welche nach Hinterpommern beſtimmt find 
zunehmen, über deren Empfang zu berhrinigen, diefe 
ben bis zum Abgange des Fuhrmanns in meinen trocke⸗ 
8 emifen tiederiulegen, und ſolche 

en 

cr ca n tn, 1 Fuhrmann prompt auf 

r dieſe Bemühungen bere i 
N Ha 1 N 5 en 9 ee 

n, un erlaffe die Bedingun 0 
“= . = 2: der Frachten gam 

a bereits ein großer Theil der Fuhrleute Hi 
merns bei mir einkehren und ſchon ſeht * 
Gaſthofe, welcher, beilaͤufig bemerkt, nicht nur den roͤß⸗ 
ten Hofraum, ſondern auch ſchoͤne, beguem belegene 
Remiſen beſitzt, faſt täglich Wagen mit Güter auf dies 
ſer Tour beladen werden, ſehe ich mich zu einer derarti⸗ 
gen Einrichtung um fo mebt beranlaßt, als ich hierin 
mehrfach dringend aufgefordert worden bin. 

„Ich erſuche daher ergebenſt, die auf der Tour zwiſchen 
hier und Damig zu verladenden Güter mir gefaͤlligſt zu⸗ 
inſenden, fo wie auch endlich, wenn ein Fuhrmann zur 
Ladung derjelben beſonders beſtimmt iſt, mir deſſen Nas 
men wiſſen zu laſſen, um in feder Hinſicht nach Wunſch 
der Herten Empfänger verfahren zu können. 

Siettin, den 18 7en Sul 6.48 

5 M. H. Wergien 
Beſitzer des Gaſthofes er goldenen Krone.“ 


N eee 

3 Bau ⸗Entteptiſe. m 2 

> eee LLLLTTERLTTITE 
Die ſämmtlichen Maurers, Zimmers, Tifchlers 
Süloffers, Klempner⸗, Glafers, Ale reihere ur Töpfer; 
Arbeiten bei einem im naͤchſten Jahre auf dem Gute 
Gr.⸗Weckow bei Wollin zu erbauenden heerſchaftlichen 
maffiven Wohnhauſe, 146 Fuß lang, reſp. 55 4 45 Fuß 
906 1 re 1 a edc 5⁵ Su 

agen hoch, in Zink gedeckt, d u 

deſtfordernden Baunanpwerkern in Enteebeife u ache, 


und habe zur Abgabe der Gebete einen Termin auf 


den Joſten August c.) Verminegs 10 Uhr, 

in meinem landrätblichen Geſchaͤftslokale zu Cammin an⸗ 

beraumt, zu welchem ich Bietungsluſtige mit dem Bes 

merken einlade, daß Zeichnung, Anschlag und Licitaniens⸗ 

Bedingungen jederjeit bei mir eingeſehen werden können 
Der Landrath, Geheime Juſligrath v. Does. 


Ei Obige 3 5055 000 2 a 

ine igation von 2. Ir. i 

d. J. oder zu Neujahr 1845 ec Pet 

der frequenteſten Gegend der Stadt cedirt werden: 

Rab wid wird ſtets geforgt. Das 
e hie e i 

bras, Mo. 10 ruͤder A Ber Reifſchlaͤger⸗ 


